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.M 134. Sonnabend, den 5. November.

Kriegsschauplatz.

Vor Paris.
Nie wohl ist der Mensch mehr zn Reflexionen veranlaßt,

G im Kriegögewühl nnd in keiner Lage wird cs ihm vielleicht
schwerer , dieser Aufgabe nachznkommcn. Täglich neue Bilder
sährt ihm die wechselnde Lage der allgemeinen und der persön¬
lichen Verhältnisse vor . Was er heute, aufgeregt durch die un¬
gewohntesten Vorkommnisse, in schlafloser Stunde wieder an sich
vorüber gehen läßt, was ihm Eindrücke für ein ganzes Leben Hin¬
terlagen zu haben scheint , morgen verwischt eine Reihe anderer
«nd andersartiger Umwände beinahe die Erinnerung daran.
Nicht das Wogen der Schlacht , der Donner der Kanonen , das
leichcnbesäte - Schlachtfeld oder die rauchenden Trümmer der Häu¬
ser , die gestern noch stilles Glück und friedliche Beschäftigung
bargen , ist cS , was bleibend und die Anschauungen fürs Leben
desimmcnd wirkt. Das Alles hat man in tausend Formen in
Bild, Schrift mrs mündlicher Ucbcrliefernng von Jugend auf
kennen gelernt . Es soll nicht geleugnet werden, daß der erste
Eindruck ein tiefer und ergreifender ist . Aber man ist da selbst
in der Aktion ; die persönliche Gefahr, die Strapazen, die Auf¬
regung des Augenblicks, das ,,dn oder ich " wirkt zusammen, um
gewissermaßen Herz und Gemüth zu panzern gegen die ganze
Bucht des Eindrucks vom sittlichen Standpunkt aus betrachtet.
Der bleiche, schlanke, fcingcsormte Mann , der dort am Baume
liegt, mit der TodeSwunde in der Brust, er würde ohne Beden¬
ken seine Waffe gegen dich gebraucht haben. Vorüber ! Aus die-

1-870

sem rauchenden Hans, dessen wundervoll gezogene Spaliere, .Wie
uin den Kontrast zum gestrigen Tage noch recht lebendig
zu crSaltcn , sind Schüsse gefallen, die einem rettenden Arzt dH
Leben gekostet . Vorbei ! Keine Schwäche. Die ScllstjveMejdi-
gung ist eine Pflicht und eine große, heilige Pflicht , wen» sie
zugleich dem Naterlandc dient. —

Aber die Schlacht ist vorüber, weite Märsche liegen zwi¬
schen uns und den Stätten des Kampfes und des Todes . Die
täglichen Blühen nnd Sorgen in ihrer regelmäßigen Wiederkehr
bringen wieder den normalen Zustand hervor, der die gewohn¬
ten Gefühle und Anschauungen in ihre Rechte einsetzt . D-a erst
wird man des ungeheuren Unglücks gewahr, das der Krieg Heu
Nationen bedeutet. Wo in den an den drei Etappcmpegcn der
Armee gelegenen Orten vor drei Wochen die Einwohner noch
gern gegeben , was sie mit den Truppen Heilen konnten, Ho
französisch redende Einqnartiruug hie und da sogar freund,sich
ausgenommen und mit Zuvorkommenheit behandelt wgrd.cn ist;
heute sind anS den neugierigen Gesichtern von damals v.erd .ro .s-
scne geworden, und in weitere drei Wochen sicht mgn die Her .«
kweislnng deutlich auf den meisten ausgeprägt.

Ohne Mittel, sich ans unberührten Gegenden zu versehen,
sehen sich die Unglücklichen täglich in die Nothwcndigkeit vrzrsetzl,
Trnppcnthcilc , Geschütz - und Munitionskolonncn , ProvianHiigc,
Bedcckungsmanuschast, zurückgchcnde Kranke n . s . w . zu ernäh¬
ren und zu beherbergen. Hafer ist schon längst , Heu, selbst das
cbcn erst geerntete, ebenso verschwunden. Die großen Getreide?
säumen mußten häufig für die Bedürrüsse des Biviinks Hiencn,
das Mehl wurde schon von den ersten dnrchpassircuden Wsthei

Durch Sonnenlicht.
Novelle von Andre Hugo.

(Fortsetzung .)

Slcinbcrg hatte zwar die beiden warmen Decken , welche
sei» königlicher Bcgleirer auS Fürsorge mitgenommen harre,
ilbcrgcworfcn , und die Nachiluft war auch mild genug, um nicht
mchrhcilig ans den gänzlich Durchnäßten cinwirkcn zu können,
En dennoch »verlies ihn ein stärkeres Frösteln , als bei einer
Uwöhnlichen Erkältung . Bei dem Landen versuchte er mit sei¬
nem Begleiter noch einmal nach der schönen Unbekannten zn
forschen , allein, da all ihre Mühe rcsuUarlos blieb , begaben sic
sich schließlich nach - Hause.

Gott Morpheus hatte aber noch nicht lange die Beiden in
stine Arme genommen, als ein rcitenoer Bote stc aus dem
Schlummer riß und .dem Prinzen die Nachricht brachte, das die
kvuigliche Mutter desselben in Nizza, wo sic sich seit einigen
Wochen anshiclt , bedenklich crkrankt sei nnd so schnell als mög-
"ch ihre » Sohn bei sich haben möchte . ^Dm Sachen waren bald gepackt , so daß die ersten Strah¬
len der Morgensonne die Beiden bereits reisefertig fanden . Und
"is sich die Sonne durch die schweren Morgcnncbcl hindurch
gcläinpft hatte, waren die jungen Deutschen längst über das
Weichbild der Stadt Lyon.

In Nizza angelangt , eilte der königliche Prinz zn seiner
Mutter ; Lieutenant Steinbcrg dagegen mußte das Lager -suchen,
denn Fiebcrsrvst schüttelte ganz gewaltig seine .Glieder . -Und ..Mt)
die,cn Vorläufer stellte sich auch die Krankheit rin . Fglge -dcr
heftigen Erkältung ein . Wirre Ficberphantasien ckämpstrU jei¬
nige Tage lang in dem jungen Mann , bis .sich die -KrtuMgt
weiter und weiter entwickelte und sein Lebenslicht zu rrtößchen
drohte. Allein die kernhaftc Gesundheit behielt endlich .--dje
Oberhand , so daß es Steinbcrg möglich wurde , den PsMen
und seine Mutter bei Anbruch des Winters nach Wien zn .- .be¬
gleiten.

T - Der .Hpnkrlhncatcn.
Die politischen Blätter Wiens berichteten schon sisit Misi-

gcr Tagen von dm » baldigen Eintreffen dcr gefeiertem . -Wegn
spiclcri» Marie König . Die ganze gebildete Welt war cmsMls
erste Auftreten der Künstlerin , der ein so bedeutender Ruf vor
angegangen war , im höchsten Grade gespannt ; KritMr Mid
Journalisten tauchten schon ihre Feder ein , um .sofort üstr den
Triumphzug in Wien berichten zn können. Da crMni das
Phänomen am Künstlerhimmek. Alles drängte nach den Vor¬
stellungen der jungen Künstlerin , denn gleich hnrch ihr erstes
Auftreten hatte sie alle Herzen für sich gewonnen.



lungen bei 1>m Bäckern nnh ui den Mühlen rcqnirirt ; Kaffee,
Zucker, Salz sind gar nicht mehr zu haben. Rindvieh und
Schafe sind geschlachtet oder rcquinrt» der WKi» getrunken, und
immer noch kein Ende . In der Nähe der größeren Etappen
sind aus Tagereisen im Umkreis alle Pferde und Fuhrwerke iu
den Dienst der Armee gcnommdk. Womit die Felder bestellen?
Holz für den Winter schaffen ? Keine Zeitung bringt Kunde von
dem Geschicke des Landes, keine Polt vom Sohn oder Bruder
im Feld , oder von der , wie man wähnte , glücklich nach Paris,
der Normandie , oder dem Süden gerettet m Frau und Tochter.
Abgcschnittcn von der Welt sicht der Arme seine Lebensmittel
verschwinden, eine trügerische Hoffnung ans Mer , Straßburg,
die Südarmcc n . s w . um die andere gerinnen.

Man hört sogar häufig , daß man den Panscr von Herzen
eine baldige Erstürmung göiinrn würde, die an allein Unglück
Schuld, jetzt die Wiederherstellung des Friedens » och so sehr
verzögern . — Wenn man cS auch als eine gerechte Strafe dcS
Himmels betrachten will, diese unbeschreibliche Demiithigung n.
materielle Schädigung desjenigen Volks , das so lange und so
fnrchlbar die Geißel Europas gewesen ist, so kann doch der den¬
kende und . fühlende Mensch nicht unterlassen, diejenigen herzlich
zu bemitleiden, die jetzt mit ihrem oft totalen Ruin eine Schuld
bezahlen, mit welcher die Nation doch hauptsächlich unfähige,
gewissenlose lind verbrecherische Regierungen und ehrgeizige, un¬
fähige und leidenschaftliche Männer, unterstützt von der allgemei¬
nen Unwissenheit, belastet haben. — Wird menschliche Weisheit
und Staatsknnst jemals einen Zustand in dcn hochcivilisirtcn
Ländern Europas hcrbeiznfnhrcu im Stande sein , der dem Kriege
dauernd die Thorc schließt ? Gott gebe cs!

— Versailles, den 28 . Octbr. Wie jubelte hier jedes
deutsche Herz beim Eintreffen der Nachricht von der Kapitulation
von Metz . War es doch, als ob jedem ein lange drückender
Alp von der Brust genommen sei, man athmete auf und sah
den goldncn Frieden in kurzer Zeit hcrannahen ; ans dcn Stra¬
ßen, in den Restaurants, Caffccs rc . begegnete inan überall freu¬
dig bewegten Gesichtern, man umarmte und küßte sich . Alles
staunte , selbst der König , über die enorme Anzahl der gemachten
Gefangenen und man konnte cs kaum fassen , daß es Bazaine
nickt im Entferntesten gelungen sei , einen Coup ansznführcn , ein
Beweis, wie dcmoralisirt die feindliche Armee gewesen sein muß.
— ThicrS wird heute im Hauptquartier erwartet . Nachdem seine
Mission in London, Petersburg, Wien nnd Floren; auch nicht
ein entfernt günstiges Resultat für die Hoffnungen Frankreichs
gehabt, sind die 4 Kabinette übereingckommen und haben gemein¬
schaftlich um eine Audienz für Thiers hier gebeten.

Die Nachricht von der Kapitulation Metz's hat auch bei
dcn Franzosen in Versailles selbst auf die extremsten Chauvm 's
einen niederdrückcndcn Eindruck hinterlasscn, man sah fastckautcr

Der Prinz und sein Begleiter gehörten auch mit zu dcn
enthusiastischen Verehrern der „ Bühnenkönigin « , -wie sie ein
Blakt genannt hatte . Der Prinz brachte der schönen Fremden
in ganz auffallender Mise seine Huldigungen dar , so daß es
ihm endlich geglückt wör, mit seinem Begleiter zü einem für
dcn Kreis ihrer Verehrer bestimmten Souper eingeladcu zn
werden. Hoch entzückt leisteten die Beiden der Einladung
Folge und wurden von der Künstlerin auf das freundschaftlichste
empfangen.

Unter enthusiastischen und witzigen Toasten nahm das Sou¬
per seinen Fortgang. Als die Tafel sich ihrem Ende zuncigtc,
der Wein auch bereits seine Wirkung that, indem er die Ge-
müther der Anwesenden in die heiterste Laune versetzte , und der
Prinz so wie sein Begleiter von der vollendeten Liebenswürdig¬
keit der Gastgeberin entzückt waren , klopfte ein älterer Herr dem
Begleiter der Prinzen auf die -Schulter und ersuchte ihn, ihm in
das Nebenzimmer zu folgen.

„ Darf ich um Ihren Namen bitten mein Herr ? « sagte
der ältere Herr, als sie eingetrctcn waren.

Der Lieutenant nannte seinen Namen.
„ Wo haben Sie sich früher anfgehalten ? «

„ Aber, mein Herr, wie kommen Sie zn dieser Frage? «

« Weil ich möchte gerne wissen , ob Sie nicht gewesen sind

ernste Gesichter, die Damm konnten Mf LeN Skckfekk «MZHA
neu nicht verbergen und Alles
v'stnit iwtro ckermär kspvrrmoo! " -Mrures FrcvMiHdkSMe
uiiscre letzte Hoffnung !)

— Straßburg , den 28 . Octbr. RcstMttMkM-
bcitcn an der Eisenbahnbrnckc bei Kehl ßiG- sitzi rmtcr der Ast
tung des Obcrbanrath Stimm van Karksmhe fs weA Kdietzm,
daß voraussichtlich morgen oder übermorgeN die MkastwWgK- M,d>
Fahrprobcn stattsindcn werden . Die ncngMMc Strecke hatnutz
ein Geleise. Nicht so weit sind die HcrstMmgSKrbeitzes an 2
andern -stellen, denn auch zwei Nheinrimie « Su-f dE lmkm
Flnßnfcr, wovon eine, der s . g . „ krumme Nhcnr «-, brdsrsiw neuer
Brücken, da die alten von den Franzosen gesprengt MrrHen, doch
hofft inan auch hiermit in nächster Zeit fertig zu- Werden.

— Versailles , 31 - Oct. Prinz Friedrich Ssrl MM
daß bei Metz 53 Adler mit Fahnen abgeliefert ßrÄ. Thiers
heute Mittag ans ParicS hierher znrückgckchrt . Sonst vor Pa¬
ris Nichts vorgcfallen . Die Vorposten des Generals von Wer¬
der trafen am 27 . in der Umgegend von Gray auf stiMichc
T >uppcu, schlugen dieselben überall in die Flucht und mchuM
15 Offiziere und 500 Mann gefangen.

— Versailles , 1 . Novbr. Verluste der 2. Garde - In¬
fanterie - Division im Gefechte dcn 30 . Oct. 84 Offiziere 4D
Mann . Fort Valorim feuerte 31 . Abends und 1 . früh sitz-
lebhaft, ohne daß diesseits irgend welcher Verluste.

8-su Podbiclöki
".

— Metz . Ein Tagesbefehl bringt folgeuds' Disposikim >
mit welchen hoffentlich dem Feldzüge ein schnelles Ende bereitet !
wird . Das 1 . , 7 . und 8 . Corps bildet die erste Armee, mar- s
schiert auf Lille und vccnpirt die Provinzen Picardie, Norrmm- i
die und Bretagne, hart an oie belgische Grenze gelehnt und mit ^
oem linken Flügel Fühlung suchend mit dem rechten des Kron¬
prinzen von Sachsen . Der Befehlshaber ist noch unbekannt. ,,
Die zweite Armee des Prinzen Friedrich Karl wird bestehen aus
dem halben 2 . Corps, der hessischen Division, dem 8 ., 9. und
10 . Corps und erhält ihr Hauptquartier in Troyes. Die 4. c
Division des 2 . Armcccorps geht schon seit dem 26. Ort. per ^
Eisenbahn täglich in vier Zügen nach Paris . Die Gcucral- j
Etappen - Juspcction der zweiten Armee wird fortab Ranzig ^
sein.

Sonach wird Prinz Friedrich Karl mit der zweiten Armee
im Ccntrum stehen , links von ihm General v . Werder mit dem j
14 . CorpS , rechts v . d . Tan . Diese drei Armeen apersten gc- z
gen die Loirearmce und gegen die Frcischaarcn GaUbatdrs, aus
welche mau eine förmliche Hascnhctzc veranstalten wird.

_ _ i
t

früher in Lyon, ' fuhr der alte Herr in einem fchkerhaftcn
Deutsch fort, woraus Stcinbcrg auf die französische Abkunft
des Fragestellers schloß. t

Steinberg bejahte seine Frage. i
„ Haben Sie nicht gehabt dort ein Abenteuer bei ciner -

Fahrt zu Wasser ans der - Nhone ? « j
Steinberg bejahte abermals.
Der kleine bewegliche Mann schnellte freudig in die Höhe, >

sah sich dcn Lieutenant noch einmal scharf an , ersuchte ihn, ei- «
nigc Minuten hier verweilen zu wollen und eitle dann nach dem
kleinen Saal zurück . Z-

Stcinberg blieb einige Augenblicke kopfschü .telnd stehe», k
überdachte sich die cigcnthümlichcn Worte des Fremden und ließ i!
im raschen Fluge noch einmal die Hanptmomcute seines dainali- f
gen Abenteuers an sich vorüberzichen, als die Saalthür wieder j,
aufging und Marie König , die heutige Gastgeberin , leuchtende» »i
Auges unter derselben erschien . Stcinbcrg kam es wie ein Traum «
vor , denn das waren ja die Züge seiner geretteten Unbekannten.
Er wollte sprechen , auf sie zucilm , nnd sich überzeugen, ob daS, fr
was sich soeben seinem Auge darbot , Wirklichkeit oder ein Tramm r
bild sei . ^

Ehe er sich aber ans seiner momentanen Bestürzung erptz ic
kcn , ehe er überhaupt zu Worte kommen konnte , war die Cr- «



Der Einzugunserer Truppensoll heute MorgenUM9 Uhr
Finnen - und zwar unter denselben Regengüssen , die uns seit
M Tagen überschütten Uttd noch immer sich nicht erschöpfen
Men,

ZVilhelmshohe , 31 . Oct . Wie man der ,,K . Z . "

schreibt , ist die Kaiserin Eugenie gestern bei ihrem auf Wilhelms-
jShe gefangenen Gemahl eingetrvfsen . Das GcheuuNiß war gut
kniahrt worden , obgleich das neugierige Publikum auf gewissen
gesichter » des Schlosses den Ausdruck der freudigen Erwartung
iüicrken wollte . Die Königin Angusta hatte vorgestern schon
Fe Vorkehrungen im Schlosse zu treffen befohlen , welche für
die hohe Besucherin nothwendig waren ; es waren besonders neue
Miche Dienerschaften cingctrofsen und man ahnte wohl , daß
H irgend etwas ereignen würde.

In den ersten Nachmittagsstnnden kam sic an , in Beglei¬
tung des Grafen Clary , als dessen Gemahlin man sie bctrach«
t-tc. Da der Graf bei seinem früheren Hiersein im Schlosse
Whnte und außerdem ein Verwandter des Kaisers ist , so fiel
K nicht ans , daß die Pseudogräfin gleich mit ins Schloß fuhr.

— Nach dem „ Univers " weigern sich die Francs - tireurS
diö Elsaß , der Bretagne und der Vogesen unter Garibaldi zu
Mpfe».

— Am 29 . , 4 Uhr Nachmittags , passirte Bazainc in ge¬
schlossenen Wagen , der indessen seinen Namen ans dem Schlag
trug, und von mehreren Offizieren seines L -tabes begleitet , durch
Ars . Die Frauen des Ortes , die von seiner Ankunft gehört
Mm , empfingen ihn mit den Rufen „ Verräthcr ! " , „ Feigling ! "
.Schuft! " u . s . w. . „ Wo sind unsere Gatten , die du verrathen
Ms " „ Wo sind unsere Kinder , die du verkauft ? " Sie mach-
tm selbst einen Angriff auf seinen Wagen , zerschmetterten die
finstern mit ihren Fäusten , und hätten ihn sicherlich gemordet,
>mm die preußischen Gendarme nicht dazwischen getreten.

— Cassel , 3 . Nvvb . Kaiserin Eugenie ist gestern Abend
ii Uhr nach Hannover abgercist.

— Versailles , 3 . Novb . In Folge gestriger Verstand«
lmg hat Bismarck Thiers behufs Vornahme allgemeiner Mah¬
di in ' Frankreich einen 25 tägigen Waffenstillstand aus Basis
Ä am Unterzeichnnngstagc bestehenden militärischen Status guo
agcboten.

— Eine besonders glückliche Razzia ist vor einigen Tagen
im Würtembcrgcrn gelungen . Verschiedene Anzeichen deuteten
d»muf hin , daß in der Gegend von Nargis ( Departement Siine

et Marne ) franzöfischerseits eine Anhäufung irregulärer Trup¬
pen versucht werde , die den Zweck haben sollte , gegen die Etap-
pcnstraßc der cernirendcu Armee , in erster Linie wohl gegen die
Stadt Conlommiers , vorzubrcchcn.

Die Würtembcrger detachirtcn ein Bataillon , eine Eska¬
dron und zwei Geschütze , als Strcifkolonne formirt . Mit Leich¬
tigkeit gelang es dieser Truppe , die französischen Banden zum
Stehen zu bringen und vollständig zu umzingeln . Es sind da¬
bei 15 Offiziere , worunter 2 StabSofsiz ., mit 180 Mann ge¬
fangen , 2 GEchütze erbeutet worden.

— Der thaten - und sangcsreiche Füsilier Kutfchke hat
als neuestes poetisches Produckt ein Räthsel vom Stapel gelas - .
srn , welches wir unfern Lesern nicht vorenthalten wollen . Das¬
selbe lautet:

Die Erst '
, von Feind und Freund begehrt,

Acht Groschen ist nach prcnß 'schem Werth.
Die Zweite liefert Fleisch und Brüh '

;
Bald fehlet den Parisern sie.
Des Schneiders Nadel hat die Dritt '

;
Die Zündnadcl nur braucht sie nit.
Das Ganze kraucht im Busch herum,
Ist dennoch nicht Napolinm.

Die Auflösung - ist (Frank — Thier — Oehr ) .

fi In der Nacht vom Sonntag auf Montag brannte » -in
Hecke ln bei Berne 2 Wohnhäuser total ab.

Leider fand ein ILjähriger Knabe dabei seinen Tod in
den Flammen . Ein älterer Mann liegt an den erhaltenen Brand¬
wunden schwer darnieder.

Schwurgericht zu Oldenburg.
Dritte Sitzung.

Am 25 . October , Morgens 10 Uhr.
Der 20 jährige Schumacher F . Koch aus Zschoppau hatte

in der Nacht vom 1 . auf den 2 . August den Hausmann HvteS
zu Donnerschwee aus seiner Schlafstube einen Rock eine Hose
eine Weste ein Messer und einen Beutel mit reichlich 1 Thr.
Gold darin , gestohlen . Dem Angeklagten , welcher in den letzten
10 Jahren bereits 3 mal wegen Diebstahls bestraft und erst -'
kurzer Zeit zuvor dem Arbeitshause zu^ Zschoppau entsprungen
war , wurde eine Zuchthausstrafe von 5 Jahren und Landesver¬
weisung zndictirt.

Vierte Sitzung.
Mittags 12 Uhr

Zu Dcichhorst in der Nähe von Delmenhorst fand am 21.

hiliung an seiner Seite und flüsterte ihm in Tönen , die ihm
>m Sirapbskiänge vorkamen , ins Ohr:

„ Sind Sie wirklich mein kühner Retter ans der Rhone ? "
Steinbcrg beantwortete die an ihn gestellte Frage rein me-

Misch . Seine Blicke hingen dabei wie versteinert an den kla-
«>> und scharfen Linien dieses zarten Gesichtes , in denen sich
Wwollcn und Herzcnsgütc mit einer wirklichen Scclenttefe

vermischen schienen.
„ Ich bitte um Ihren Arm , mein kühner Herr Landsmann ! "

« sic den Lieutenant , der noch ganz betreten vor ihr standiü sich von seinem Staunen noch nicht recht erholt hatte.
Als die klaren runden Töne dieser Worte an sein Ohr

Ölungen waren , reichte er seiner Geretteten den Arm und
Ee eben der Dame einige Erwiederungen bringen , allein der
üvtritt in den hellerleuchtetcn Saal schnitt ihm die Worte ab.
M war schon Alles durch die Abberufung Steinbergs und das
U gleichzeitige Verschwinden der Gastgeberin aufmerksam ge¬
ilen . Kein Wunder , wenn sich alle Blicke nach der ThürW dm Eingetretcnen richteten.
^

» Herr Lieutenant von Steinbcrg , mein kühner Retter ans
Wogen der Rhone bei Lyon ! " sagte sie mit Heller, klarer^ Mnic zu den Staunenden.
Die Anwesenden erhoben sich zum größten Thcile von ih-^ Plätzen und drängten sich , Freude bezeugen oder vielleicht«vH heuchelnd, um den Emgetrctcncn ' denn cs kam Steinberg

bei einigen der Anwesenden vor , als klänge ein Mtßton , ein
Hohn aus ihren Worten . Unter der Zahl der eingeladenen
Verehrer befanden sich nämlich auch Persönlichkeiten , welche sichcinbiidcten , über der Stufe eines enthusiastischen Verehrers zu
stehen , und der Eine mehr der Andere weniger glaubten Bevor¬
zugt von ihr zu sein . Graf Sandvsz , ein reicher ungaritchcr
Edelmann , konnte seine Wuth und seinen Ingrimm am wenig¬
sten verbergen , wie er das durch den leidenschaftlich erregtenTon seiner Stimme deutlich zu erkennen gab . Steinberg er¬
kannte hieraus sofort , daß ihn der Graf als einen unerwarte¬
ten und höchst unltebtamen Nebenbuhler betrachte , allein die in¬
teressante Unterhaltung mit teiner geretteten Schönen , die ihmden Ehrenplatz an ihrer Seite eingerämnt hatte , lenkte bald
seine Beobachtungen ab , so daß er die zornsprühenden Blicke
nud stechenden Redensarten seiner Gegner gänzlich überhörte.So nahte das Ende der Tafel.

„ Betrachten Sie , diesen kleinen Gegenstand als ein Zeichenmeiner andauernden Freundschaft und als ein Talismann bei
jeglicher Gefahr , in welcher Eigenschaft er seither in unserer
Familie existirt hat ! " sagte Marie König , die Gastgeberin , zuLieutenant Steinberg beim Abschiede , als sie ihm einen alten
Henkeldukalen , mit sonderbaren Schriftzeichcn versehen über¬
reichte.

(Fortsetzung folgt .)



AagÄst d . Jahres eilt Ball statt wozu sich eine größere Anzahl
Soldaten der daselbst und in der Umgegend , cinquartirten Land-

wchrregiementer so wie mehrere Ziegelarbciter eingefundcn hät¬
ten . Ein Mädchen welches einen «Soldaten einem Tanz ohne.
<Nr« nd .abgeschlagen , dann aber denselben Tanz mit einen Zic-

gdlarbeiter getanzt , wurde von den Landwehrlcnten vor der Thür

gesetzt . Die Ziegelarbciter fühlten sich durch diese Exmission so

beleidigt das der 20 jährige Ehr . Klascn ans snlingen einen

Tambour mittelst eines offenen Messers eine Ko.nstvunde bei¬

brachte in welche die Spitze des Messers stecken blieb . Anfangs

rühmte Klasen sich seiner That als aber später der Tambour

an der erhaltenen Wunde starb wnrdecr kleinlaut und begab sich

rmch seinem Hcimathsorte Sulingen woselbst er verhaftet wurde.

Der Angeklagte ein eifrig - r Preaßcnhasser . wurde mir Rücksicht

seiner Jugend zu fünf Jahren Gefängnis ; venrtbcilt.

Fünfte Sitzung.
Am 26 . Oetober , Morgens 10 Uhr.

Den Schluß der kurzen Session bildete eine Anklage gege:>

einen Tuchmachergesellcn Hülsor , aus Ocktrup Reg . Bz . Mini¬

ster . Derselbe war geständig am 12 . Oet . d . I . in Elmendorf
ein Diebstahl mittelst Einsteigeus und einige Tage später z>,

Hohenböckcn einen einfachen Diebstahl begangen zu haben . Dez

Gericht erkennt für beide Verbrechen 1 ' ^ Jahr Gefängnis nebst

Entziehung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr.

Convocalion.
Lant Privatcontracts vom 22 . Ort.

d . I . hat der Kaufmann Johann Ger¬

hard Hellins zu Elsfleth seine zu Els¬
fleth auf den s. g . Neun Jücken belegcuen,
Art . 292, - Flur 10 , Parzelle 638/265 der

Speeial -Mutterrolle vcrzeichncten , im Osten

von den Gründen des Tischlermeisters Bör-

jes , im Westen von den Gründen der Na¬

vigationsschule , im Norden von Johann

Lange zu Grvhn Land uno im Süden von

der Straße begrenzten Immobilien , beste-

HÄld ans Wohnhaus und Garten , groß 67

Rüthen 20 Fuß Katastermaaße , mit allen

denselben anklebenden Rechten und Gerech¬

tigkeiten , .Lasten und Beschwerden an die

Ehefrau des Schiffscapitains Anton

Gerhard Wurth mann zu Elsfleth,
Grnefiine Wilhelrmrre Louise , gcb.
Hardtke , für hie Summe -von 1740 ch
Gold verkauft.

Auf Antrag der Contrahentcn werden

nun alle Diejenigen , welche dingliche An¬

sprüche an die vorgcdachtcn Immobilien zu

hübe« -glauben,
'

hiermit aufaesordert , solche
iu Lem auf

den SL . December d . I.
Mgesetzten Angabetermine bei Strafe des

Ausschlusses yierielbst gehörig anznmcldcn.
Der Ansschlüßbeschcid erfolgt

am TZ . December d . I.
Elsfleth , 1870 , Octbr . 29.

Amtsgericht.
G r a e p e l.

, , - Ain Sonntag den 6 . d . M . in der

Cyncordia
muMMsche AbendunLerhaltung
Lcr Gcsclschast Bartl . Es ladet freunde

.liehst ein
H . Höpker.

Eß -Chycolade n Pfund 10 und 12^

Groschen empfiehlt
G . E . von Thülen.

Mzeiß « »

^ G « SOS °MM.
GOszsiLLZrDkLS?; kiovdr . s , 5 ^2 1 'iir.

1 . Dslier ckiv örtlirilö LblenIrnnZ
des Oompasses . (VortruZ.)

2 . IlLickrato.

Verloren.
Ein goldener Trauring . Abzugcbcn

in der Exped . d . Bl.

In dem Verkaufe der Ehefrau Stech-
mann soll noch mit verkauft werden:

1 Sopha , 1 Klcidcrschrank und 1 gro¬
ßer Eckschrank.

Millers.

Huntebrück . Zwiebeln und Cha-
lotten stets vorräthig bei

Anton Marken.

Beste Candle - und Haushal
tungskohlen , frei ins Hans , billigst
bei

'
D . Dredr . Ahlers.

Zu nriethen gesucht . Ein Sopha
Anincld . nimmt die

'
Exp . d. Bl . entgegen.

Kaufgesuch.
Von Muscheln und Corallcn , so wie

chinesischen und indischen Seltenheiten.
Offerten in der Exped . d . Bl . abzugcbcn.

Direct bezogenen Schied«
mer Genever empfiehlt

G . C . von Thülen.

ivvn 4 bis 120 Stücke spielend , wvr- k

i unter Prachtwerke mit Glockenspiel,-8

z Trommel - und Glockenspiel , mit Him-I

ß mclsstimmcn , mit Mandoline , mit stx -s

sPression , u . >. w . Ferner:

jvon 2 bis 16 Stücken , worunter svlilirf
mit Necessaires , Cigarrcnstäiidcr,«
Schweizerhäuschcu , Photographie - Al -Z

s bnmS , Schrcibzeuge , Handschnhkastcn,»
Z Briefbeschwerer , Globus , Cigarrenctms . l

j Tabaks - und Zündhvlzdosen , PuW,,j

Arbeitötischchen , Flaschen , Porteiiw »mS,f

Papiermrsser , Stöcke , Stühle — Mtz

wn.it Musik ; ferner Lhürsthloßmusikm, -«

! Sters das Neueste cmvfiehlt - k

Z . H . Heller irr Bern/SchwcM
dl'NN Wer direct bezieht , er -k
hält HeLer'fche Werke . Z

Da die lctztjährige Präuiienvcrlhäl
Elung allgemein gute Ausnahme stmdchj

« habe auch für diesen Winter wüdcrei^
Dne solche veranstaltet ; jeder Käufer cr -i

A hält je nach dem Betrage ein oder meh - «

Wrere Prämienscheine . Gben so findetZ

Daus vielseitigen Wunsch emck
8 Svieldo s euverlvos ung fiaMa «s

ZLooS zu 1 Thaier , zwölr Loofc lOM -.f

Iler , Ziehung Anfangs April . j

W Prospecte werden mit deuPmAou
-
^

W ranten Jedermann franeo zngesandt,

Doppelte und einfache Tcrzcr»

empfiehlt zu billigem Preise
G . G . von Thuteu-

Radaction , Druck und Verlag

von G . E . v . Thülen.
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